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Аннотация
Ein achtjähriges Dakota-Mädchen spielt glücklich auf den Prärien

ihrer Vorfahren. Doch Missionare versprechen ihr und ihren
Freundinnen einen Ritt auf dem Eisenross ins Land der leuchtend
roten Äpfel, wo ein wunderbares Leben auf sie warten sollte.
Was folgt, ist ein Alptraum, wie ihn Abertausende indianische
Kinder an amerikanischen Internatsschulen durchleben mussten, fern
der Heimat, sprachlos, rechtlos. Eine von ihnen war Zitkala-Ša
(1876-1938). Sie lernte die Sprache der Peiniger ihres Volkes, und
sie fand die Worte, um ihr Geschick und das ihrer Leidensgefährten
auf ergreifende Weise zu schildern und um ihren weißen Mitbürgern
das Leben und die Kultur der indianischen Völker nahezubringen. Ihre
Kindheitserlebnisse sind neben anderen Erzählungen Gegenstand ihres
1921 veröffentlichten Buches »American Indian Stories«. Bereits
1901 erschien ihr erstes Buch, »Old Indian Legends«, eine Sammlung
traditioneller Geschichten ihres Stammes. »Roter Vogel erzählt«
enthält die Texte der beiden von Zitkala-Ša veröffentlichten Bücher
und weitere faszinierende Texte aus ihrer Feder – einen umfangreichen
Zyklus von Mythen und Legenden, der erst in den 1990er Jahren in
ihrem Nachlass gefunden wurde, sowie Reden und Essays.
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Einleitung

 
Zitkala-Ša wurde 1876 auf der Yankton-Sioux-Reservation in

South Dakota geboren. Sie war die Tochter der Yankton-Dakota
Táte I Yohin Win (Reaches for the Wind), der Missionare den
Taufnamen Ellen Simmons gegeben hatten, und eines weißen
Händlers namens William Felker, welcher die Familie jedoch
schon vor ihrer Geburt verließ.

Zitkala-Šas Taufname lautete Gertie Eveline Felker. Später
nannte sie sich Gertrud Simmons. Erst mit über 20 Jahren
wählte sie für sich den Namen Zitkala-Ša – Roter Vogel.
Ihre Muttersprache war wahrscheinlich Nakota (der bei den
Yankton-Sioux gebräuchlichste Dialekt); für ihre Korrespondenz
mit Stammesmitgliedern verwendete sie allerdings den Dakota-
Dialekt, und sie bezeichnete sich selbst als eine Dakota. Zitkala-
Ša hingegen ist ein Lakota-Name, das heißt, ein Begriff
aus dem meistverbreiteten unter den drei Sioux-Dialekten.
Unter diesem Namen, mit dem sie ihre indianische Identität
hervorheben wollte, veröffentlichte sie ihre Texte in Büchern und
Zeitschriften. Für ihre politischen Aktivitäten verwendete sie
vorrangig den Namen Gertrud (Simmons) Bonnin (sie heiratete
1902 den Yankton-Sioux Raymond Bonnin).

Gertie wuchs bei ihrer Mutter und ihrem Bruder David
(Dawée) auf und genoss eine traditionelle indianische Erziehung.
Das bedeutete auch, dass sie von den Alten des Stammes



 
 
 

viele der überlieferten Märchen und Legenden ihres Volkes
kennenlernte, von denen sie später etliche schriftlich aufzeichnen
sollte. 1884, im Alter von acht Jahren, wurde sie in eine
von Quäkern geführte Boarding School (White’s Manual Labor
Institute in Wabash, Indiana) gebracht, einer Internatsschule für
indianische, aber auch für arme schwarze und weiße Kinder.
Nach einigen Unterbrechungen – sie kehrte für einige Zeit zu
ihrer Mutter zurück und ging zeitweise auf eine andere Schule
– erhielt sie 1895 ihr Schulabschlussdiplom am White’s Manual
Labor Institute.

Von 1895 bis 1897 studierte sie am Earlham College in
Indiana, wo sie ihre englischen Sprachkenntnisse perfektionierte;
sie musste ihr Studium allerdings aufgrund einer Erkrankung
kurz vor dem Abschluss abbrechen. 1896 vertrat sie das College
beim Rednerwettbewerb von Indiana, wo sie mit ihrem Vortrag
»Seite an Seite« (siehe Seite 327) den zweiten Preis errang. Von
1897 bis 1899 war sie als Lehrerin an der berühmten Carlisle-
Indianerschule tätig.

Des Weiteren lernte sie bereits auf der Internatsschule Klavier
und Violine spielen. Nach ihrer Zeit an der Carlisle-Schule ging
sie ans New Conservatory of Music in Boston, um dort bis zum
Sommer 1901 Violine zu studieren. In diese Zeit fällt auch ihr
beginnender literarischer Ruhm. Ihre autobiographischen Texte,
die den Anfang des vorliegenden Buches bilden, erschienen
im renommierten Magazin Atlantic Monthly, weitere Schriften
im einflussreichen Harper’s Monthly Magazine. Sie sammelte



 
 
 

indianische Legenden, von denen ein Teil 1901 in ihrem ersten
Buch »Old Indian Legends« veröffentlicht wurde, das von
der Winnebago-Indianerin Hinook-Mahiwi-Kilinaka (Angel de
Cora)1 illustriert wurde. 1921 brachte sie das Buch »American
Indian Stories« heraus, das die autobiographischen Texte und
andere Geschichten enthielt. Eine umfangreiche Sammlung
weiterer Erzählungen und Legenden aus ihrer Feder wurde erst in
den 1990er Jahren von Professor Jane Hafen in ihrem Nachlass
entdeckt und erstmals 2001 veröffentlicht.

Zitkala-Ša beherrschte die englische Sprache meisterhaft, was
nicht nur in ihren Erzählungen zum Ausdruck kommt. Ihre
darauf beruhende brillante Rhetorik war ihre Waffe, um den
Interessen der Indianer Gehör zu verschaffen. Ihr politisches
Denken war panindianisch geprägt, das heißt, sie kämpfte
darum, die Lebensbedingungen der nordamerikanischen
Ureinwohner, unabhängig von ihrer Stammeszugehörigkeit,
zu verbessern, ihnen eine Stimme zu verschaffen, sie zu
vollwertigen Bürgern des Landes, dessen erste Bewohner sie
waren, werden zu lassen.

Zitkala-Ša war ab 1916 Generalsekretärin der
panindianischen Vereinigung Society of American Indians,
die von 1911 bis 1923 existierte und unter anderem für
die Anerkennung der US-amerikanischen Staatsangehörigkeit
der Indianer kämpfte. Von 1918 bis 1919 gab sie auch
deren Zeitschrift, das American Indian Magazine, heraus. 1926
gründete sie den National Council of American Indians, der sich



 
 
 

für die Bürgerrechte der Indianer, mehr Bildungsmöglichkeiten,
ein besseres Gesundheitswesen und kulturelle Anerkennung
einsetzte. Sie war eine scharfe Kritikerin der Politik des
Bureau of Indian Affairs (Behörde für Indianerangelegenheiten),
welches unter anderem dafür verantwortlich war, dass es
indianischen Kindern strengstens verboten war, sich an den
Schulen in ihren Muttersprachen zu unterhalten.

Von 1902 bis 1916 lebte Zitkala-Ša in Utah, wo ihr Mann eine
Verwaltungsstelle auf einer Ute-Reservation bekommen hatte.
1903 wurde ihr einziges Kind Raymond Ohiya geboren.

1916 zog das Ehepaar nach Washington, wo Zitkala-Ša
ihre »Lobbyarbeit« zugunsten der Ureinwohner des Landes
noch intensivierte – unermüdlich reiste sie durchs Land, hielt
Vorträge und verschaffte sich Einblicke in die konkreten
Probleme der einzelnen Stämme. Sie war auch Mitglied der
Frauenorganisation General Federation of Women’s Clubs
und versuchte in deren Rahmen, die Aufmerksamkeit der
amerikanischen Frauenrechtlerinnen auf die Situation der
Indianer zu lenken.

In der Presse wurde Zitkala-Ša oft als (leibliche) Enkeltochter
Sitting Bulls bezeichnet. Sie hat dem nie widersprochen;
tatsächlich kann sie zu Recht als geistige Enkelin des großen
Häuptlings angesehen werden, dessen Kampf um die Freiheit
seines Stammes sie mit ihrer Waffe, dem geschliffenen Wort,
fortsetzte.

Zitkala-Ša starb 1938 in Washington.



 
 
 

Frank Elstner, September 2015



 
 
 

 
Die »Sonnentanzoper«

 
1908 begegnete Zitkala-Ša in Fort Duchesne, Utah, dem

Musiklehrer und Mormonen William Frederick Hanson. Dieser
plante bereits damals, Elemente des Bärentanzes der Ute-
Indianer in einer Oper zu verarbeiten und so indianische Musik
einem weißen Publikum nahezubringen. Zitkala-Ša überzeugte
ihn davon, statt des Bärentanzes den hochreligiösen Sonnentanz
zu thematisieren.

Im Jahr 1910 wohnten beide einem Sonnentanz der
Ute-Indianer bei. Hanson nahm Ute-Gesänge mit einem
Phonographen auf, um musikalisches Material für die Oper zu
sammeln. Zitkala-Ša wiederum spielte ihm traditionelle Sioux-
Melodien auf der Violine vor, und sie arbeitete mit am Libretto,
einer romantischen Liebesgeschichte vor dem Hintergrund des
Themas des Sonnentanzes.

Die Uraufführung von »The Sun Dance Opera« in Vernal,
Utah, im Februar 1913 war ein überwältigender Erfolg, was zu
einem großen Teil der Tatsache zu verdanken war, dass eine
Gruppe ortsansässiger Ute-Indianer an der Produktion beteiligt
war. Unter Leitung des hundertjährigen Lakota Old Sioux
führten sie an bestimmten Stellen der Oper traditionelle Tänze
und Gesänge auf, die in der Partitur nicht niedergeschrieben
waren. Die Darsteller der Hauptfiguren allerdings waren
ausgebildete weiße Opernsänger, und in den von ihnen



 
 
 

gesungenen Arien und Duetten kommen auch die indianischen
Melodien vor, die Hanson und Zitkala-Ša zuvor gesammelt
hatten.

Die »Sonnentanzoper« gilt als erste Oper, an deren
Entstehung eine nordamerikanische Ureinwohnerin maßgeblich
beteiligt gewesen ist.

Unter dem folgenden Internetlink finden Sie eine
Videodokumentation über die »Sonnentanzoper«:

www.palisander-verlag.de/videos (Zitkala-Ša)
Ulrich Grafe, September 2015

http://www.palisander-verlag.de/videos
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